
MM >

WML

i« <M

mit Erzähler vom Schwarzwald .

Lrslks ! ?. t
gn «Heil Vi/erktuzr«.

WüMSMSllt
!ll rlsrL!ss^iü?!kM.ki >ü. /.35 z,

monsll . 4Z K. l!
Ssi slle» rsüilt. SostsaLLkss
vllä Voten im Orts- u . MliibA '-
ortsvsrLeiir visrtslj. Ls l.32 ,
SllSLöl'kisIö llsssstöMLi. l.32,

klsru öesMgsIS 2S Lkg .
Lelelvll »r . 4H

Amtsblatt fiir die Ltadt Wildbad.
Verkündigungsblatt

der tigr . Forstämter Mildbad , Meistern,
Enzklösterle rc.

während der Saison mit

amÜ. Fremdenliste.

r 8 Kg.
ÄS kiWN- l >

lnesrsts nsr
VüSisMgs lv kig .

sMjgö SMMWlttÄrV.
LkSWMSkl 15 kkg . ÄS

kÄittöilö.
Lei MöüsrSolivigsü sstspr .

VZöstt.
t ^vnllemsnts

»M llobsrsiiMüit .
lelegrgmm-MlWss :

LÄl0L"?lS2iÜ6I' MlÄLil .

LSLÄ--''-fr ^

'dz HM

^ V -

Nr . 7 « .

Parlamentarismus
und politische Organisation.

In diesen Tagen der 40jährigen Erinnerung an den

Zusammentritt des ersten deutschen Reichstages wird viel
darüber geredet und geschrieben , warum der Reichstag nicht
die Stellung einnehme im deutschen Volke , wie er sollte und
könnte . Ta muß immer wieder daran erinnert werden, daß
soweit der Liberalismus und die Demokratie dabei in Frage
kommen, der Mangel an einer gut ausgebauten Organisation
viel Schuld hat . Man wollte eine „Volksherrschast" aus-

richten und hat versäumt die Voraussetzungen dafür zu
schassen . Man wollte Träger des Volkswillens sein und

hatte viel zu wenig Möglichkeiten, diesen Willen wirklich
auch mit seinem grollenden und kritischen Unterton kennen

zu lernen, wie ev allmählich überall bei den Bauern ,
den Arbeitern , den Handwerkern und so weiter sich heraus¬
bildete . So war die Fühlung , die gegenseitige Kenntnis
und Beeinslüssung zwischen Wählerschaft und Parlament
eine zu lose , als .daß rechtzeitig all die wuchtigen Pro¬
bleme der neuen Zeit nach oben durchdrangen , und der

Einfluß nach unten zu gering, als dz-ß ordnend Und

richtunggebend in die >. irren Gedanken kämpfender und
suchender Massen hätte eingegriffen werden können. Das

Parlament ist auf solche Weise doch nicht die Versamm¬
lung der, organisch aus dem Bolkskörper herausgewach¬
senen. Vertrauensleute geworden und deshalb kommen dort

auch längst nicht alle Bedürfnisse des Volkslebens so zu
Wort, wie dies notwendig wäre , wenn der Reichstag im

Bolksbewußtsein und im Volkswillen die feste Stütze haben
sollte , die eine erfolgreiche Arbeit ermöglichen, könnte. Das
kann jeder beobachten , der heute besonders in den mittleren
und unteren Schichten des Volkes und auf dem Lande po¬
litisch tätig ist . Tie politische Arbeit wird nur zum einen
Teil im Parlament geleistet. Zum anderen — und nicht
geringeren Teil — wird sie in der Verbindung mit dem

sorgenden Schassen des Volkes geleistet, wo sie in Vereinen
und Versammlungen und in einer guten Presse die Möglich¬
keit hat, wirklich der Volksentwicklung die Richtung zu
weisen und aus den Bedürfnissen der Menschen die Auf¬
gaben des Staates begreifen zu lernen , die nicht allein
aus Büchern geschöpft werden können.

Wie heute die Verhältnisse liegen ist das politische
Getriebe in Gefahr , sich entweder vom natürlichen und

urwüchsigen Volkstum» innerlich zu sehr loszulösen und
eine städtische und theoretische Sache zu werden, oder aber

Sich zu Großen hinaufzuschrauben.
Großes zu sich herabzuzieh'n.
Lins von beiden mußt Du Dem erlauben.
Dem eigne Größe nicht ist verlieh'« .

H . Rückert .

Theater .
Roman von Ernst Georgy .

21 ! (Nachdruck verboten . »

. (Fortsetzung . -
Sein Bruder trat wieder heran und legte den Arm

um seine Schultern : „ Uns beide, mein alter , guter Junge ,
wird doch kein Weib trennen , nicht wahr ? — Na , nun
durchdenk dir das alles sorglich, und sieh , schon um Heit-
r-eichs willen , die die Komödiantin vergöttern , dich du.
dich mit Anstand aus der Affäre ziehst ! — Und morgen
kemmst du wieder zu Eva zu Tisch. Du brauchst mit ihr
kein Wort über die Sache zu wechseln ! Ich muß 'noch
einmal ins Kontor zu mir , meine Droschke wartet unten ,
das wird eine teure Fahrt ! Auf Wiedersehen, Robert !"

Mit jovialem letztem Handschlag auf des Bruders Arm
beließ Hellmers das Gemach, die Tür hinter sich wieder
schließend !

Robert stand noch einige Minuten wie betäubt auf
dmc gleichen Platze . Tann stürzte er zu seinem Stuhl ,
stützte die Arme auf den Tisch und verbarg den Kopf
hmein . Ein minutenlanges , tränenloses Schluchzen er¬
schütterte seinen Körper . Ein brennender Schmerz wühlte
w ihm . — Endlich beruhigte er sich und lehnte sich sin-
'wnd zurück, über alles Gehörte , nachgrübelnd .

Merkwürdig ! Alles andere hallte nicht so stark in
chm nach wie des Bruders Worte : „Eine Liebschaft mit
einem Offizier hat sie auch schon gehabt .

" Dieser Satz
Mchte ihn m wilder , wütender Eifersucht rasen . Grü¬
belnd brütete er vor sich hin .

Plötzlich riß er sein Portefeuille aus der Tasche und <
"ahm -einen rosafarbenen Brief , der beinah zerlesen war ,
heraus. Wieder glitten seine heißen Angen über die
khm so bekannten Zeilen .

„Du kamst nicht, Robert , und ich habe eine durch¬
dachte Nacht hinter mir , rveil ich mir nicht erklären konnte,
cawnn Tu nicht kamst. Nun habe ich Deine .Zeilen in

Freitag , den 31 . März 1S11 .

sich nur von kleinen und engen Tagesfragcn und eigenen
Berufssragen bestimmen zu lassen , die vom großen Körper
des Volkes losgelöst , sich in ein engherziges Tilettanten -
tnm verstricken . Tas erhöht

'deshalb die Bedeutung der

erzieherischen Aufklärungsarbeit noch um ein gutes , die

jetzt in unseren Organisationen zu leisten ist. Es wäre —
und war seither häufig — falsch, diese Arbeit nur als

Wahlvorbereitung betrachten zu wollen . Sie muß sich
einen weiteren Rahmen und ein größeres Ziel stecken . Wo
es um Wahlen geht, da können die tieferliegenden Fragen
des Volkslebens garnicht mehr mit der Gründlichkeit be¬

sprochen werden , daß ein sicheres eigenes Urteil zu er¬
warten ist von den Wählern . Ta bringt man fertige Ur¬
teile und die Wähler !>aben nur die Wahl es anzunehmen
oder nicht, aber eingedrungcn sind sie nicht in die Gründe ,
die dieses Urteil bedingen . So ist in den letzten 40 Jahren
zu häufig verfahren worden und daraus resultiert häufig
das verächtliche Mißtrauen mit den: uns die Leute be¬

gegnen. Sie haben es satt zu „glauben " wo „ wissen"

und sicheres Urteil ihr Recht wäre . Taraus resultiert
aber auch das geringe Ansehen und Vertrauen , das der

Reichstag in weiten Kreisen genießt . In Wahlzeiten wer¬
den von allen Parteien scharf formuliert die großen pro¬
grammatischen Linien ausgezeigt, die dem Zuhörer leicht
als nächstes Arbeitsprogramm erscheinen. Darin ist be¬

sonders die Sozialdemokratie groß . Einwendungen wer¬
den garnicht gemacht und von dem „ langsamen Schritt ",
der allem Fortschritt beschiedcn ist, wird nicht geredet.
Man will mehr begeistern als überzeugen . Und wenn dann
die Kompromisse kommen , die leider unvermeidlich sind
und denen man zustimmen mußte , dann ist das Mißtrauen
da und das Gefühl des Betrogenseins , das doch nur eine

notwendige Folge dieser Oberflächlichkeit ist, mit der die

Wähler sich vielfach am politischen Leben beteiligt haben,
durch eigene Schuld , aber auch durch die Schuld der Par¬
teien. Es wird bei uns trotz Reichstagswahlrccht noch
viel mehr Politik gemacht von oben nach unten , als um¬

gekehrt und das rächt sich darin , daß kein rechtes Ver¬

trauensverhältnis besteht zwischen dem Parlament und dem
Volk.

Tie Unsicherheit und Aengstlichkeit mit der man in
weiten Kreisen unseres Volkes der eigenen Entwicklung
gegenüberstcht, hängt zusammen mit der großen Unkennt¬
nis von den Entwicklungslinien , und treibenden Kräften
unseres Volkslebens . Wir machen große statistische Ar¬

beiten, aber das Volk wird nicht bekannt mit den Fol¬

gerungen , die sich daraus ergeben . Wir beteiligen uns an

28 . Jahrg .

Weltausstellungen , aber das Volk erfährt zu wenig von

„ Deutschland unter den Weltvölkern"
. Wir treiben Kolo-

nialpolitik und Sozialpolitik usw , aber was wissen die

Wähler außer den Summen der Lasten von der Notwendig¬
keit, aus der diese Dinge herauswuchsen. Der Einzelne
von sich aus ist nicht in der Lage, aber die Partes , die
nun einmal das mittelbare Organ ist, durch das der Staats¬

bürger seinen Einfluß aus das alles nimmt , hat die Pflicht
hier einzugreifen , und die in der Lage sind, hier zu dienen,
haben die Pflicht hier mit zu arbeiten . Tie Parteien sind
ebenso gut Regierungsorgane geworden wie der Reichs¬
tag , auch wenn sie nicht geschrieben sind in der Ver¬

fassung, und wer das Ansehen des Reichstags und seine
Bedeutung im Volke heben will , der arbeite mit in den Par¬
teien . Taß es sich hier nur um den demokratischen Libera¬
lismus handeln kann , geht aus allem hervor , denn keine
andere Partei will so das Volk zur Arbeit aufrufen und
es so als Einheit zusammensassen, wie er . Tarum er¬
geht in diesem Augenblick der Ruf zur Organisation in
der Fortschrittlichen Volkspartci nicht aus Gründen des

Parteiegoismus , sondern deshalb , weil die förderliche Ar¬
beit des Reichstages in Frage gestellt ist ohne eine solchen
breiten Urboden aus dem ihm die Volksboten Zuwachsen
und in den diese umgekehrt wieder hineinarbeiten kön¬
nen , was sie auf dieser hohen Warte erschauen von Ge¬
genwart und Zukunft des deutschen Volkes. Wir kön-
nctzr nicht alle ins Parlament , aber in der Organisation
haben wir Platz genug und eine große und schöne Aufgabe.
Wer jetzt durch die Felder geht, sieht überall pflügende
Bauern und bedächtig schreitende Sämänner , und über
den Wäldern liegt es wie ein geheimnisvolles Ahnen einer

ewig schassenden Kraft . Tas soll ein Symbol für unsere
Arbeit sein, denn nicht von oben allein , sondern ebenso
sehr von unten her wird Deutschlands Geschick bestimmt.
Es muß 'LÜmannsarbeit getan werden.

I . Fischer .

Deutsches Reich .
Deutscher Neichstag .

(kb . ) Berlin , 29 . März .
Der Reichstag mußte sich heute auf eine Dauer¬

sitzung gefaßt machen , denn das umfangreiche Tagesord¬
nungsmaterial , das ihm vorlag , sollte unter allen Um¬
ständen aufgearbcitet werden . Stundenlang debattierte

Händen . Und so schön wie die Sonne draußen , lacht in

mir,das blendende Glück . Du liebst mich ! Das ist cüles,
alles ! Mehr will und brauche ich nicht !

Was schreibst Tu von der Zukunft und Kämpfen ?

Ach , .Liebster, ich will nichts, nichts , als das Bewußtsein
Deiner .Liebe.

Mein Alltag hat Farbe bekommen, goldene und rosige
Mut . Wie mit einem Schlage ist in mir das neue, wonnige
Gefühl ertvacht. Und jetzt, wo Tu mich wachgeküßt ^ ist

alle Qual und alle Oede der Vergangenheit vergessen .

Mir,ist ' s, als hätte ich erst zu leben angefangen , seit ich

Dich liebe. Nur Dich, Robert , laß Dir danken für das

Neue , Gewaltige — für unsere Liebe . Mein Bobbelche —

mein Robert , sorge Dich um nichts . Es liebt Dich Deine

Aennne .
" —

Und tär neigte sich und küßte die Bogen verzweifelt
— .wie rasend.

9 . Kapitel .
In Aenne Geltner sang und klang es! Tas Glück

war bei Kr eingekehrt. Von ihm überwältigt , gab sie

sich dem neuen, wundersamen Zauber trunken hin . Sie

lauschte aus 'die Stimmen in Ihrem Innern . Nach Art

aller , die mehr mit der Phantasie leben, gestaltete sie .ihr
Erlebnis aus , umbaute es mit goldenem Schimmer , ver¬

klärte es und Robert mit solchem Hauch von Poesie, daß
es sie bei jedem neuen Durchdenken auch derart neu hin¬

nahm , als wäre es soeben geschehen . Alle Wirklichkeit:

reale Erwägungen , Gedanken an hindernde Schranken ',
an reale Kampfe und Zukunftssorgen , schwand.

Für Aenne gab es jetzt nur noch ihre Innenwelt , in

der zwei Menschen lebten und sich bewegten. Nur Ro¬

bert Hellmers und sie selbst . Sie sprach zu ihm, ^
sie

teilte sich ihm mir Sie sah ihn am Flügel sitzen/lauschte
wonnevollen Weisen, die sie unsagbar glücklich erregten ,
hörte ihn wieder mit weichen:, abgebrochmem Flüstern
von seiner Liebe sprechen . Und sein hübsches , männliches
Antlitz, verschönert durch einen weichen , trunkenen Aus¬

druck, beugte sich über sie, unvschwebte sie tags und nachts .
Tie Außentvelt versank für dgs Mädchen vollkommen.

Das verödete Heim mit dem abgearbertettn , nervös ge¬

reizten Bruder , die Akademie und ihre Studien , die Ko¬

stümanproben , die lastende Hitze — das war alles jetzt

so nebensächlich , so traumhaft . Aenne wunderte sich selbst

über .ihre gewohnheitsmäßige Fähigkeit , so innerlich ab¬
sorbiert , äußerlich weiter leben , essen, plaudern und han¬
deln zu könne:: !

Sie war so ansgefüllt , daß das Unglaubliche zur
Wahrheit wurde ! Nicht einmal Robert , der so heißge¬
liebte Held ihrer Träume , fehlte ihr .

Erhitzt und erschöpft , dennoch triumphierend war sie
aus dein Vorspiel - und Prüfungsabend auf die 'Straße
getreten . Sie fühlte, daß sie heute ihr Bestes gegeben.
Tie Kollegen, die Lehrer hatten sie gelobt . Die wenigen
Zuschauer, meist Verwandte und Freunde der Schüler ,
hatten stürmisch Beifall gejubelt . Wer der wichtigste Er¬

folg war der, um den sie alle beneideten : der Oberrogis-

feur aus Wien hatte sich Aenne vorstellen lassen und sie
zu ihren: „ ganz hervorragenden Talent und ihrer wirk¬
samen Erscheinung" sreundlichst beglückwünscht . Tann
hatte er sich ihren Namen ausgeschrieben, verschiedene No¬

tizen hin -argefügt und wohlwollend gesagt : „Für viertes
bis sechstes Fach möchte ich Sie nicht bei mir engagieren ,
Fräulein Geltner , denn das wäre kein Fortkommen für Sie .
diur ein Zufall würde Sie ans Licht bringen , und für
zweite pind dritte Besetzungen sind Sie mir zu schade.
Spielen Sie sich an anständigen Provinzbühnen gründlich
durch, und so nach zwei oder drei Jahren melden Sie

sich bei mir . Ich werde sehen, Sie im Auge zu behalten !"

Lächelnd hatte Aenne zngehört . Tie Worte des stren¬
gen, gefürchteten Mannes hatten sich ihr fest eingeprägt .
Dann verneigte sie sich hastig und eilte davon , um sich
abzuschminken und umzukleiden. Ungeduld, Jubel , 'Er¬

wartung fieberten in ihr . Si -e stürzte treppab , aus dem

Hans ? und spähte im Dunkel nach Robert aus . Er war

nicht da ! — Langsam schritt sie Wetter . — Hellmers kam

nicht . — Dennoch fühlte sie weder Angst noch Enttäusch¬
ung in ihrer glücklichen Sicherheit , sondern wachte -
Und am Morgen kam ein Brief von ihm . Schnell hin-

geworsen, flüchtig :
,^ Mles hat mich überwältigt . Laß mir Zeit , wich

zu sammeln . Begnüge Dich vorläufig mit dein Bewußt¬
sein , daß ich Dich bis zur Bewußtlosigkeit liebe ! —

Die Sorgen um die Zukunft und ihre Kämpfe laß
mir , meine Aenne . Gönne mir Zeit . — Robert .

"

(Fortsetzung folgt .)



man zunächst über den Etat des Reichseisenbahnamtes .
Tausend Wünsche und Klagen , Beschwerden und Anreg¬
ungen aller Art wurden vorgebracht . Hierbei forderte
Abg . Carstens von der Bolkspartei einheitliche Regel¬
ung der Dienstzeit und der Ruhepausen für die Beamten .
Der neue Präsident Wackerzapp antwortete in er¬
müdender Breite und auf der Tribüne kaum verständlich.
Endlich war die Beratung durch einen Schlußantrag zu
Ende gebracht und das Haus konnte sich nunmehr mit
feinen eigenen Angelegenheiten , dem Etat des Reichstags ,
beschäftigen.

Eine lustige Rede hielt der Abg . Pfeiffer vom
Zentrum , der in Parlamentskreisen den Spitznamen „ der
Kunstpfeiffer" führt . Er bedauerte den Verkauf eines Bau¬
platzes an der Nordscite des Reichstagsgebäudes , wünschte
eine Preisausschreibung für die großen Bilder im Sitz¬
ungssaale und beschwerte sich über die angeblich schlechte
Behandlung der Abgeordneten auf der Eisenbahn . Der
Sozialdemokrat Geck , einer der wenigen wirklichen Hu¬
moristen des Hauses , übte zunächst seinen Spott an einem
Antrag der Antisemiten auf Reinigung der Geschäftsord¬
nung von Fremdwörtern . Tie Herren Antragsteller möch¬
ten doch zunächst einmal das Haus von dem Fremdwort
„ Antisemiten " reinigen ! Alsdann trat auch er für die
Ausschmückung des Hauses ein und meinte mit grimmi¬
gem Spott , man könne vielleicht eine Szene aus Moabit
bildlich darstellen . Schließlich nahm sich der Abgeordnete
der Tiener des Hauses an und plädierte für eine bessere
Küche . Sehnsüchtig rief er aus : Wenn wir doch nur erst
Frauen als Abgeordnete in unserer Mitte hätten ! Abg .
Kämpf von der Bolkspartei trat ebenfalls für die An¬
gestellten ein und wandte sich mit vollem Recht gegen
die Geheimniskrämerei bei den Kommissionsverhandlungen .
Sehr amüsant war es, als nunmehr der Antisemit Graf
bewies, wie schwer Theorie und Praxis in der Berdeutsch-
ungsfrage miteinander in Einklang zu bringen sind. Er
vertrat nämlich den Antrag seiner Partei und mußte dabei
unausgesetzt die schallende Heiterkeit des Hauses über sich
ergehen lassen , als er zur Begründung fortwährend selbst
Fremdwörter anwandte . Eine Jungfernrede , soviel wir
wissen , hielt der schon läangere Zeit im Hause sitzende
behäbige Zentrumspfarrer Pütz . Seine Hauptsorge
war die Anbringung einer Uhr über den Präsidentenstnhl ,
damit sich die Herren Abgeordneten nicht immer erst um¬
zudrehen brauchten , wenn sie wissen wollten , was die
Glocke geschlagen hat ! Der sonst so trockene Abg . Speck
erweckte Heiterkeitsstürme , als er das Wort Budgetkom¬
mission, erhabenen Anregungen folgend, „ verdeutschte" und
dabei zu folgendes Ergebnis kam : „ Kommission für den
Reichshaushaltsetat .

" Er besprach dann den schon er¬
wähnten Grundstücksverkauf und machte der Regierung
den Vorwurf , daß sie hier hinter dem Rücken des Reichs¬
tages gehandelt habe. Der Staatssekretär Wermuth
zuckte die Achseln und sagte, der Verkauf sei günstig und
es handle sich um eine vollendete Tatsache . Abg. Dr .
Arendt war trotzdem gegen den Verkauf und zeigte sich
als ein uneigennütziger Manu , als er lebhaft dagegen
protestierte , daß für die etwaige Herbstsesfion noch ein¬
mal wieder Diäten gezahlt werden sollten . Abg . Le be¬
bau r ironisierte die Verdeutschungsbestrebungen und
wandte sich lebhaft gegen die außerordentliche Länge der
Sitzungen . Er schob der Regierung hierfür die Haupt¬
schuld in die Schuhe , was aber Herr v . Gamp nicht gel¬
ten lassen wollte , der die Art der Behandlung der Geschäfte
in der Budgetkommission lebhaft tadelte . Nach lebhaf¬
ten Auseinandersetzungen zwischen Erzberger und L e-
debour , wobei es auch für den letzteren nicht an einem
Ordnungsruf fehlte, wurde die Debatte geschlossen , der
Verkauf des Nachbargrundstücks gebilligt und die Ver¬
deutschungsresolution angenommen .

Berlin , 30 . März . Freiherr v . d . Goltz erklärte
einem Besucher gegenüber in Bezug auf die in Kon-
stantinopel erfolgte Ermordung des Oberstleutnants
Schlichting durch einen Albanesen folgendes : Schlichting,
der erst seit einigen Wochen in der Türkei ist (seine Familie
befindet sich noch in Potsdam ) , habe die Empfindlichkeit
der Albanesen, die jede Berührung ihres Kör¬
pers als eine schwere Beleidigung empfinden,
-offenbar uichik gekannt und sei so das Opfer eines un¬
glücklichen Zufalls geworden. (Bei allem Bedauern über
den Vorfall , den auch der Albanese jetzt mit seinem Le¬
ben büßen muß, wird man doch auch fragen dürfen , ob
das Kommando zur Geradhaltung eines Soldaten mit der
Hand unterstützt werden muß . Eine auf deutschen Kasernen¬
höfe» gebräuchliche „ Sitte " hat sich so au einem deutschen
-Offizier schwer gerächt. D . Red .)

Ausland .
Konstantinopel, 29 . März . Der Mörder des

O b e r st l e u tn a n t s . v o n Schlichting ist von einem
heute mittag zusammeugetreteneu Kriegsgericht einstim¬
mig zum Tode verurteilt worden. Heute nachmit¬
tag erschien der Erste Adjutant des Sultans auf der deut¬
schen Botschaft, um das Beileid des Sultans aus Anlaß
der Ermordung von Schlichtings auszusprechen. Namens
der Regierung kondolierte der Großwesir . Tie türkischen
Marineoffiziere sandten dem deutschen Botschafter ein Bei¬
leidstelegramm .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der König bat den Obersteuerrat tit . Oberfinanzrat von Kop¬
pelt bei dem Steuerkolleginm seinem Ansuchen gemäß unter An¬
erkennung seiner langjährigen, treuen Dienste in den bleibenden Ruhe¬
stand versetzt ; die Stelle des Badinspektors in Wildbad dem Bau-
amlswerkmcisler Vogt bei dem Bezirksbauamt Calw übertragen,
auf die Oberkontrolleursstelle bei dem Kameralamt Göppingen den
Oberkontrollcur Geiger bei dem Kameralamt Oeh lagen seinem
Ansuchen entsprechend versetzt und die Obe >b ntrolleur- (Kasseu-) Stelle
bei dem Kameralamt Sanlgan dem Finanzassesjor Wüst in Stutt¬
gart unter Verleihung des Titels Finanzamlmann, die evangelische
Stadipfarrei Jlshofen , Tekanals Pall , dem Pfarrer Zahner in
Gründelhardt , Tekanals Crailsheim und die erledigte Stelle eines
Staatsstraßenmeisters mit dem Wohnsitz in NotiUPil dem Nußmeister
Hans Manch in Nitrach , Oberamts Lentkirch, übertragen.

Die Schwäbische Landesausstellmlg
in Berlin .

Trotz der vielen Schwierigkeiten , die sich dem Zu¬
standekommen der Schiväbischen Landesausstellung an¬
fangs entgegenstellten , ist es der Württ .-Hohenz . Ver¬
einigung für Fremdenverkehr gelungen , eine stattliche Be¬
teiligung zu erzielen . Durch Ausstellungen der Gemein¬
den , Verkehrs- oder sonstigen Vereinen sind vertreten vom
Alb gebiet : Balingen -Ebingen -Haigerloch , Blaubeuren ,
Geislingen , Gmünd , Göppingen , Hechingen, Kirchheim
u . T . , Neuffen, Reutlingen , Rottenburg , Sigmaringen
(mit dem oberen Dvnautal ) , Tübingen , Ulm, Urach und
Zwiefalten ; vom S ch w ar z w a l d g e b i e t : Nlpirsbach ,
Calw , Freudenstadt , Herrenälb , Hirsau , Horb , Lauter¬
bach , Liebenzell , Nagold , Oberudorf , Rottweil , -Schram¬
berg , Sulz , Teiuach und Wildbad ; vom Unterland :
Stuttgart , Besigheim , Ellwangen , Hall , Heilbronu , Jls -
hosen , Kirchberg a . I . , Laugenburg , Lausten a . N . , Lud¬
wigsburg , Marbach , Mergentheim , Neckarsulm, Neuen-
stein , Niederstetten , Oehringeu , Stuppach , Vellberg , Wei-
kertsheiin, und Wciusberg , wovon die Städte Stuttgart ,
Hall , Heilbronu und Mergentheim je mit Umgebung be¬
sondere Gruppen bilden ; vom Oberland : Biberach und
Tettuang . Zur Ausstellung kommen künstlerisch ausge -
sührte Gesamt- und Einzelansichten dieser Plätze in Pho¬
tographie , Zeichnung und in Oel gemalt , Modelle von
Schlössern und sonstigen Sehenswürdigkeiten , Führer , Pro¬
spekte usw . und ein großes Diorama „Blick aus Stutt¬
gart "

. Ferner sind beteiligt : K . Statist . Laudesamt durch
Ausstellung von topographischen und geologischen Karten ,Landes - und Oberamtsbeschreibungeu ; K . Domänendirek -
tiou mit Ansichten und Badprospekten aus Wildbad ;
Schwab . Albvereiu durch Karten und Landschastsbilder
der Schwab . Alb, Literarisches , Kartographisches und Dar¬
stellung seines Wegbezeichnungssystems ; Württ . Schwarz -
waldvereiu niit Karten des Schwarzwaldes ; der Skiklub
„Steinbühlhütte " in Stuttgart mit einem Modell der
Steinbühlhütte aus dem Kalten Feld und endlich die Ver¬
anstalterin der Schwäbischen Landesausstellung , die württ .-
hohcnz. Vereinigung für Fremdenverkehr , durch Ausstell¬
ung eines großen Dioramas „ Blick auf die Alb"

, künst¬
lerisch ausgesührtcr Bilder vom Hohenzoller und Hohen-
neuffeu , eines Oelgemäldes , den Ausstieg eines Zeppeliu -
lin -Luftschiffes über dem Bodensee darstellend , von Trach -
tenfigureu in natürlicher Größe , Reklameschriften und
durch tägliche Veranstaltungen von Lichtöildervorträgen
über das Schwabenland . Auch die Industrie ist zahl¬
reich vertreten . Einen Hauptanziehungspunkt der schwä¬
bischen Abteilung werden außerdem die von der Firma
Keßler u . Cie . , Sektkellerei in Eßlingen , eingerichtete
Wein - und Sektstube und die Schwarzwälder
Kaffeestube der Vereinigten Städte , Kurorte , Bäder
und Verschönerungsvereine des württ . Schwarzwaldes bil¬
den , in welchen schwäbische Mädchen in schwäbischen Volks¬
trachten bedienen . Das Oberland ist bedauerlicherweise
nur in bescheidenem Maße vertreten . Tie Ausstellungs¬
güter sind in 2 Eisenbahnwagcnladungen letzte Woche nach
Berlin abgegaugen . Die Gegenstände haben einen Wert
von rund 50000 Mark . Auch die zur Bedienung in der
Wein- und Kasfeestube eingestellten Mädchen sind bereits
mit der Wirtschaftsleiterin nach Berlin abgereist.

Steuerzuschläge.
Bezüglich der geplanten Erhöhung der Umsatzsteuer

und des Landeszuschlags zur Erbschaftssteuer ist vorsorg¬
lich ungeordnet worden , daß Pie mit dem Ansatz der Um¬
satzsteuer und der Crbschastssteuerznschläge befaßten Be¬
hörden und Beamten in den Fällen , in welchen Umsatz-
uud Erbschaftssteuer zunw Ansatz kommt , vom 1 . April
ab die vorgeschlageue Erhöhung der Umsatzsteuer mit 30
Pfg . von 100 M Wert und den Zuschlag von 25 Proz .
der Erbschaftssteuer vorzumerken und den Steuerpflichti¬
gen zu eröffnen haben unter dem Vorbehalt spateren Ein¬
zugs nach Verabschiedung des Gesetzes . Tie Regierung
scheint demnach sicher mit Annahme ihrer Vorschläge auf
Erhöhung der Umsatzsteuer und den Zuschlag zur Erb¬
schaftssteuer zu rechnen.

*

Aus Der» Kommissionen .
Aiu Mittwoch nahm der Finanzausschuß den Etat

der Universität der Technischen Hoch s ch ul e und der
Baugewerkschule au . U . a . wurde die ordentliche Pro¬
fessur für Lustschisfahrt, Flugtechnik und Kraftfahrzeuge
ohne Widerspruch genehmigt . Die Frage der Fachschule
für Maschinenbautechuiker wurde auf Freitag zurückgestellt ,
ferner wurde , bewilligt der Etat der gewerblichen Fort¬
bildungsschulen , der Frauenarbeitsschulen . Hierauf einigte
sich das Haus dahin , daß die Denkschriften betreffend die
Unterhaltung der gymnasialen und realistischen Schulen ,
ferner die Uebernahme der Volksschullasten auf den Staat
und die Verwilligung von Staatsbeitrügen au Gemein¬
den zu Lehrergehalteu nicht in diesem Sommer , sondern
später ausführlich behandelt werden soll . Bezüglich eines
Gesuchs um grundsätzliche Zuweisung der Klassen 1 — 3
an Präzeptoren und Reallehrer wurde ein Antrag des
Referenten Dr . Eisele angenommen , wonach das Gesuch
der Regierung für die Klasse 1 und 2 zur Erwägung über¬
geben werden soll.

Stuttgart , 29 . März . Der Württ . Landes¬
verband des Handelsvertragsvereins hielt
Montag im Weinrestaurant Koppcnhöfer unter Vorsitz von
Tr . Hauff - Feuerbach seine Generalversammlung ab.
Den Geschäftsbericht erstattete Syndikus Dr . Marquard .
Die Uebersicht über die im Jahre 1910 erfolgten Aen-
derungen der Handelsvertrags - und zollpolitischen Bezieh¬
ungen zu Frankreich , Portugal , Amerika, Türkei , Kanada ,
Japan , Belgien , Schweden, Italien , Serbien , Holland und
Spanien ergab einen nachdrücklichen Beweis für die Wich¬
tigkeit eines solchen Spezialverbands für die württemb .
Exportindustrie , der noch ergänzt wurde durch den Bericht

.über eine Reihe von besonderen Arbeitspunkten , eine Ver¬
einheitlichung des Textes der Handelsverträge , Erleichter¬
ungen im internationalen Postverkehr , Eingreifen der
Konsularbehörden bei Prozessen im Ausland , Unvorher¬
gesehene Zollerhöhungen , Weltpenniporto , Uebergangs -

sristen bei Einführung neuer Zolltarife , Behandlung von .
Reisenden im Ausland , der Deutsch-amerikanische Patent-
Vertrag, die Telegrammversicherung , die Ergänzung des
wirtschaftlichen Ausschusses , die Frage der Getreidezölledie Rechtsverfolgung im Ausland , die zur Gründung eines
Ausschusses , für diesen besonderen Zweck geführt hatu . a . m . Auch den Kassenbericht, der trotz der zahl¬
reichen im Auftrag des Handelsvertragsvereins gehaltenen
Borträge mit einem Ueberschnß von M 2166 abschloß
erstattete der Syndikus , worauf eine Anzahl wichtiger
schwebender Fragen in lebhafter Debatte erörtert wurde,,
u . a . einer einheitlichen Behandlung der technischen Vor¬
arbeiten für einen neuen Zolltarif und neue Handelsver¬
träge und die Arbeiten der Kommission für internatio¬
nalen Rechtsschutz , wobei für Württemberg besonders die
bessere Organisaiion des Rechtsverkehrs zwischen Deutsch ,
land uttd der Schweiz eine große Rolle spielten.

Stuttgart , 29 . März . Wie das Nene Tagblatt
hört , ist von nativnalliberaler Seite geplant , in nächster
Zeit eine gemeinsame Aussprache zwischen den politische,,
Parteien bezüglich der S t a d t v o r st a n d s w a hl herbei-
znführen -und dazu auch die Sozialdemokratie einznladen .Es ist dies die Folge des Entschlusses der Fortschrittlichen
Bolkspartei , bei der Kandidatenaufstellnng sich mit den po¬
litischen Parteien direkt in Fühlung zu setzen und auf
die Vermittelung der vereinigten Bnrgervereine zu ver¬
zichten .

Ŝtuttgart , 29 . März . Das für die Stuttgarter
Wasserversorgung in Betracht kommende Areal bei
Langenau ist vorn Staat mit Rücktrittsrecht bis zum 1 .
Mai 1912 angetanst worden . Es scheint demnach , als ob
die nxnlichen, für das Projekt ungünstigen Mitteilungen
sich nicht bestätigen . Der Ankaufspreis ist ein ziemlich
beträchtlicher.

Nah und Fern .
Wegen der Frau.

In der Nacht vom 23 . auf 24 . t . Mts . hat sich iuH e i l-
pronn ein dort wohnhafter , 29 Jahre alter Eisendrehsr,
welcher erst seit einigen Monaten verheiratet und dem vor
kurzer Zeit seine Frau gestorben ist, in seiner Wohnung
erschossen. Ter Verlebte , welcher ein 1/4 Jahre altes Kind
hinterläßt , scheint die Tat in einem Ansall von Schwer¬
mut begangen zu haben.

Manchmal gcht 's schnell.
Eines gesunden Mädchens gcnaß Mittwoch früh eine

ledige Frauensperson im Portierzimmer des Hauptbahn-
Hofs in Reutlingen . Der erste Frühzng sollte die
nun zum Viertenmal „ Verunglückte" in die Klinik nach
Tübingen bringen , doch ließen die näheren Ilmstände die
Beförderung nicht mehr zu und so kam das Mädchen aus
dem Bahnhof zur Welt . Mutter und Kind befinden sich
jetzt im Bürgerspital .

Unverzeihlicher FngenSübcrmut
hat in Tnrlach die v 0 llständ > ge Erblindung ei¬
nes elfjährigen Knaben verursacht . Größere Schul¬
buben hatten eine Flasche mit Kalk und Wasser gefüllt und
warfen sie gegen eine Mauer . Ein vorübergehender Schü¬
ler wurde von der ansspritzenden Masse getroffen . Die
Mutter des Kindes scheint die Gefahr einer Verbrennung
durch Kalk gar nicht gekannt und gewürdigt zu haben ;
denn erst am Abend, als das Jammern ihres Sohnes im¬
mer ärger wurde , schickte sie zum Arzte . Dieser konnte nur
konstatieren, daß beide Augen vollständig verloren sind
und brachte das unglückliche Kind sofort nach Karlsruhe ins
Ludwig Wilhelm -Krankenhaus .

Beim Kartenspiel.
Verhaftet wurde in Pforzheim der 30 Jahre alte

Taglöhncr Anton Nothweiler . Mit seinem Kollegen
Holzwarth spielte er am 25 . d . M . , vormittags zwischen
10 und 11 Nhr, in der Wirtschaft zur „ Viktoria " Karten .
Er hatte , wie schon am Tage zuvor , nicht das Glück,
zu gewinnen und hielt dem Holzwdrth vor , er spiele nicht
korrekt , worauf Holzwarth de» ihm vorher geliehenen Be¬
trag von 15 Pfg . zurückverlangte . Nothweiler geriet hier¬
auf in eine derartige Aufregung , daß er nach dem Messer
griff u » d dem Holzwarth einen Stich in den Leib
versetzte, daß ein Stück Darm hervortrat und Holzwarth
schwer verletzt ' ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Bei der Gegenwehr erhielt Holzwarth außerdem eine
Schnittwunde an der rechten Oberhand .

Ein heftiger Lturm
wütete in der Nacht zum Mittwoch >n Palermo und
richtete aus den Feldern und an den Telegraphenleit¬
ungen großen Schaden an . Ans einem Hause wurde der
Schornstein nmgerissen und siel auf das Dach. Tiefes
brach zusammen und begrub eine im Hanse schlafende Frau
mit ihren Söhnen unter sich . Ihr Zustand ist bedenklich .
In Tormini Jmerex wurden mehrere im Hafen liegende
Briggs gegen das User geschleudert und zertrümmert.
Tie Mannschaft konnte sich in Sicherheit bringen .

Beim Abbruch der alten Reiterkaserne inStnttgart
wurde Mittwoch nachmittag der Taglöhner Hepperle
von Untertürkheim durch einen herabstürzenden mehrere
Zentner schweren Stein erschlagen .

T -er 40jährige Bauer Gottlieb Elser von Wägerhos
wurde bei Ebni OA . Welzheim t 0 t ansgefunden . Es wird
vermutet , daß sich der Verstorbene , der am Sonntag einige
Wirtschaften der umliegenden Weiler besucht hatte, beim
Nachhansegehen aus den Boden legte und eingeschlastu-
ist , wobei er bei der herrschenden Kälte und dem starken
Schneesall erfror .

In Neckargartach gab es in der Montagnacht
S tr ei t h ä n d e l , die zu Tätlichkeiten ausarteten zwischen
dem 23 Jahre alten Hermann Sigmann und dem^ "
Jahre alten Gustav Kuder . In deren Verlauf schlug Ku¬
der den Sigmann mit einem Prügel über den Kops, A
daß er bewußtlos liegen blieb. Der Verletzte wurde zuerst
nach Hause, später nach dem Krankenhanse ' Heilbronu ver ¬

bracht, wo er, ohne das Bewußtsein wieder erlangt Zu
haben, verstarb . Ter Täter ist verhaftet .

Mehrere Knaben benutzten xn Altenstadt ON ,
Geislingen eine Bandiele , hie zufällig schon Über die OY



^ Ml , zun. darauf über den Bach! hinüber zu laufen .
AA Mte ein siebenjähriger Knabe namens Hänle das

in das Wasser zu fallen und Kr ertrinken .
^

ĉ n
'
H undersingenOA . Rottweil wurde die Leiche

. ^ neugeborenen Kindes in einem Garten vergraben
ulaeiunden . Eine 18jährige Bauerntochter wurde unter

^
Verdacht des Kindsmords verhaftet .

Luftschiffahrt.
Die „Deutschland" fliegt.

Friedrichshofen , 30 . Marz . Der neue Luftkreuzer
« ksatz De ut schlau d" ist heute vormittag 10 Uhr 5'

Minuten zu seiner ersten Fahrt bei leichtem Südwind

«usgestie^ u .
'

Tie Führung hat Ssraf Zeppelin :
außerdem befinden sich in den Gondeln Oberingenieur
Lilrr und die bekannte Besatzung der früheren Luftschiffe .

*

Der Aviatiker Fiedler
iekie seine am Dienstag morgen so glücklich begonnenen
Passagierflüge Mittwoch früh sechs Uhr mit gleichem

.Hrwla fort . Er umkreiste mehrmals den Wasen, teilweise
in ganz beträchtlichen Höhen , und wechselte wiederholt die
Negiere . Daß Fiedler seinen Apparat jetzt nachgerade
Misterhaft

'beherrscht, zeigt sich so recht bei den elegan¬
ten Kurven, die er heute flog, und bei den absolut siche¬
ren Abstiegen im Gleitflug . Der in Aussicht genommene
peberland flug dürste nun nicht mehr lange auf sich
warten lassen.

Bon Hamburg nach Bremen.
Bremen , 29 . März . Die beiden Offiziere der Mi¬

litärluftschifferabteilung , Leutnant Mack ent hum als

Mhrer und Oberleutnant Erler als Passagier , die mit
im» Militäraeroplan -Tvppeldecker „ Albatros " heute nach¬
mittag 4.50 Uhr vom Wandsbecker Exerzierplatz
abgefahren waren , sind ohne Zwischenlandung nach außer¬
ordentlich rascher Fahrt 6 .05 Uhr auf dem hiesigen Exer¬
zierplatz in Neu - Langenfeld in der Nähe der Schieß¬
bude glatt gelandet . Tie Fahrt ging bei starkem
Pordwestwind aber sonst herrlichem Wetter vor sich. Die
Ästschifser nahmen den Weg diesseits und jenseits der
Eisenbahnlinie Hamburg -Bremen . Wie von einem Passa¬
gier des unr 4 . 31 Uhr von Hamburg abgcgangenen Schnell¬
zugs mitgeteilt wird , holte der Aeroplan in schnellerFahrt
langsam den Schnellzug ein, kreuzte dann die Bahn¬
linie , begleitete den Zug eine Strecke weit und entschwand
dann, denselben überholend , den Blicken. Der Flug von
Hamburg nach Bremen wurde in der Zeit von 1^ Stun¬
de» gemacht. Die Luftschiffer erreichten damit eine
Lurchschnittsgeschwindigkeit von 92 Kilom . in der Stunde ,
lieber die weitere Fahrt ist noch nichts bekannt.

Gerichtsaal .
Ein geisteskranker Artist vor Gericht .

Ein ganz absonderlicher Prozeß spielte sich dieser Tage
m Wien vor einem Erkenntnissenat ab . Ein 18jähriger
Artist, Eugen Plachy , der offenbar nicht normalen
Geistes ist, war wegen Erpressung angeklagt und
wurde auch verurteilt , weil er, wie die Psychiater er¬
klärten, zur Zeit der Tat geistesgesund gewesen und erst
später an Hastpsychose erkrankt sei. Plachy hatte
in einem Konfektionsgeschäft sich Waren zum Kaufe vor¬
legen lassen und dann plötzlich im drohenden Ton einen
Betrag von 100 Kronen verlangt , wobei er dem be¬
stürzten Kaufmann wiederholt zurief : „ Haben Sie noch
me von dem berühmten Erpresser , dem „ Berliner Fritze"

,
gehört ? Das bin ich , nur , daß ich jetzt der größte Ver¬
brecher in Wien bin . Meine Mutter hat sich erhängt ,
Mine Schwester hat sich vergiftet , mir ist' s schon alles
eins , biegen oder brechen .

" Dar Kaufmann erklärte in
seinem Schrecken, daß er kein Geld bei sich habe, schrieb
jedoch auf eine Visitenkarte , daß er sich verpflichte, einen
Betrag von 100 K . aus dem Titel einer Ehrenschuld
am 7. Dezember zu bezahlen . Als Ort der Zahlung wurde
eine naheliegende Straßenecke vereinbart , wo dann ein
Detektiv den Erpresser sestnahm. Der Angeklagte bestritt ,
dah er eine Erpressung verüben wollte . Er habe im
Anstrage eines Freundes gehandelt , der von dem Kauf¬
mann eine Schuld von 100 Kronen einzufordern hatte .
Der Verteidiger erklärte , daß der Angeklagte offenbar
geistesgestört sei . Er habe ihm eine artistisch-dramatische
bizze „Der schlafende Kellner " übergeben , die er für
Varietes verfaßt habe und in der er die Hauptrolle spiele.
Aus dem ganzen Wesen des Angeklagten im Zusammen¬
halte mit dem psychiatrischen Gutachten müssen sich schwere
Bedenken bezüglich seiner geistigen Zurechnungsfähigkeit
ergeben. Plachy habe sich in den letzten Jahren durch
schwierige Trainings , durch Einstudieren von d,oopin§8
ide I -oops und anderer halsbrecherischer Knnftstückchen
überanstrengt und scheine auch erblich belastet zu sein, da
faktisch seine nächsten Verwandten Selbstmorde durch Er¬
hängen und Gift begangen hatten . Auch beschäftigte er sich
M einiger Zeit mit Geistersehern und Spiritisten . Der
Präsident konstatiert, daß die Psychiater angegeben haben,
der Angeklagte sei von der fixen Idee befallen , daß er seine
Bchwester, die durch Gift endete, und die er überaus ge-

,
bt habe, durch Beschwörungen und Suggestion erscheinen

Wen könne. Auf die Frage des Verteidigers : „ Glauben
^ e, daß Ihre Schwester noch lebt ?" schließt der Ange-
mrgte die Augen und spricht im Flüstertöne : „Wenn ich
me Angen schließe, höre ich eine Melodie , und wenn ich
Unreine Schwester denke , so sehe ich sie vor mir und
fl"ke, wieviel ich an ihr verlieren würde , wenn sie ster -

würde .
"

(Mit geschlossenen Augen , die Arme vor-
prmend) : „Ich weiß bestimmt, daß sie lebt, aber in

Zweiten Seelenleben . Das kann aber nicht jeder
Ww, sondern nur derjenige , der es gelernt hat , die Toten

sehen, wie ich aus den vielen Philosophen , die ich
Dauerte .

" Ter Angeklagte schildert dann seine Engage¬
ments bei Varietes und erklärt , daß die Aufführung seiner
^ fltoinime im „ Apollo " und „ Kolosseum" in Aussicht

^ sicher 3000 K . monatlich verdienen werde,
r Verteidiger verliest noch einige Stellen aus dem Ent -

Walfischjagd in der Ostsee.
Stach wvchenlanger Jagd gelang es vor einigen Tagen , den Grönlandwal , der seit einiger Zeit in der Ost¬
see sich umhertrieb und den Fischern großen Schaden zufügte, in der Flensburger Föhrde zu erlege«. Der
Koloß ist 20 Meter lang und etwa 3 Meter hoch , war aus eine Sandbank geraten und dort gestrandet.
Alle Verkuwe . den Walfisch abruschlevven . mißlangen und nun soll das Tier an Ort und Stelle lerlvß wtrdt».

Wurf, welche immer ans gefährliche Sprünge und Stel¬
lungen Bezug nehmen , bei denen der Kops heftig erschüt¬
tert wird . Während der Präsident einige Stellen des
Stückes wiederholte, stellte sich der Angeklagte unterdes
in Positur , und ehe es sich der Präsident versah und
die Justizwache es verhindern konnte, machte Plachy über
den ganzen Boden des Verhandlnngssaales eine Reihe
von blitzschnellen Radsprüngen und blieb dann
auf dem Kopf stehen . Präs . : Die Ausführung ist
tadellos , aber wir hätten Ihnen Ihre Kunst auch so ge¬
glaubt . — Ter Angeklagte ist inzwischen regungslos stehen
geblieben und dankt ganz ernst und förmlich, als stünde
er vor dem Publikum , für die Anerkennung . Der Ver¬
teidiger teilte mit, daß er gelegentlich der Besprechungen
im Verteidigerzimmer Mühe hatte , den Angeklagten da¬
von abzuhalten , daß er auch dort , in Gegenwart der an¬
deren Verteidiger und Häftlinge , Proben seiner Kunst
ablege . Plachy wollte dadurch an den Tag legen , daß er
von seiner Kunst und nicht von Erpressungen gelebt habe.
Ter Gerichtshof verurteilte ihn nichtsdestoweniger wegen
Erpressung zu sechs Monaten Kerkers . Ter An¬
geklagte dürfte zwar jetzt geistesgestört sein , der Beweis
aber , daß er zur Zeit des Vergehens bereits krank ge¬
wesen sei, fehle .

*

Ein schlagfertiger Pfarrer .
Ein höchst fragwürdiges Zwischenspiel in einem Got -

teshatrse beschäftigte das Bezirksgericht zu
'A gra m , vor

dem sich der Pfarrer Nikolaus Gabln aus Nowigrad und
dse unverehelichte Magda Fiskus wegen Religionsstörung
zu verantworten hatten .

'
Im Oktober v . I . hielt der

Pfarrer jn der Kirche den Frühgottcsdienst ab , wobei er
in der ersten Reihe der Kirchenbänke die Mitangeklagte
Fiskus bemerkte. Er rief mit lauter Stimme den Kir¬
chendiener herbei und beauftragte ihn , das Mädchen zu
entfernen . Tie Fiskus erwiderte dein Pfarrer : „ Wenn
ich ans der Kirche muß, müssen Sie auch heraus ! Eb 'en-
söwcnig wie ich wert bin , in der Kirche zu. sein, ebensowenig
sind Sie es . Daraufhin verließ der Geistliche den Ul --
tar , trat aus die Fiskus zu und versetzte ihr m' t .dem
Meßbuch mehrere Schläge ans den Kopf. In der Mitte
der Kirche gab

'er ihr auch noch eine Ohrfeige , woraus
das Mädchen mit lauter Stimme kies: „ Wenn ich nicht
in der Mitte der Kirche bleiben darf , so sind Sie nicht
würdig , die Messe zu lesen, denn ich bin Ihre Frau .

"

In der Verhandlung ergab sich , daß das letztere so
ungefähr stimmte, und daß der Geistliche die Fiskus nur
deshalb aus der Kirche hatte entfernen lassen , weil sie
das Verhältnis mit ,ihm zu lösen suchte . Ter Gerichtshof
sprach die Fiskus frei und verurteilte den Geistlichen zu
vierzehn Tagen Arrest .

*

Stuttgart , 29 . Mürz . (Strafkammer. ) Wogen
Vergehens gegen das Wein ge setz und das Würt -
tembergische Wirtschastsabgabengesetz hatte sich der früher
in Neuhausen ansäßige Wirt Strohhöfer zu verant¬
worten . Er hatte im November v . Js . 300 Liter Rotwein
100 Liter Obstmost

'
zugesetzt und den Mischmasch in den

Verkehr gebracht. Außerdem hatte er Obstmost eingelegt,
ohne dem Ortssteuerbeamten Anzeige zu machen .

'
Zwei

Metzger und Wirte nahmen von dem gefälschten Wein
je ein Quantum an Zahlungsstatt für gelieferte Fleisch-
Waren. Das Urteil gegen den Angeklagten lautete ans
100 M Geldstrafe . Bei der Strafbemessung wurde
in Betracht gezogen, daß es sich um eine Weinfälschung
gewöhnlichster Sorte handelt . Außerdem erkannte das Ge¬
richt aus Einziehung des Weines bei den Käufern .

Stuttgart , 29 . März . (Strafkammer.) In der
Nacht zum 2 . Nov . v . I . wurde in Estßlingen in
einem Fabrikkontor e i n g e b r o ch e n . Tie Diebe waren
über eine Mauer gestiegen und von einer Plattform aus
durch ein Fenster eingedrnngen . Es wurden mehrere Pulte
und Schränke erbrochen. Nach dem Bild , das die Räum¬
lichkeiten darboten , hatten die Einbrecher wie die Van¬
dalen gehaust. In die Hände sielen ihnen 3 Uhren , einige
Mark Bargeld , Briefmarken und ein Revolver . Ten Ein¬
bruch -begangen zu haben , waren heute die ledigen Tag¬
löhner Karl Tietrich , August Levcreuz und Karl Blank
angeklagt . Tietrich und Leverenz bestritten bei dem Dieb¬
stahl beteiligt gewesen zu sein . Eine Reihe schwerwiegender
Momente sprechen jedoch für ihre Mittäterschaft . Sämt¬
liche Angeklagte sind wegen Diebstahls schon schwer vor¬
bestraft . Blank war außerdem noch ein Kleiderdiebstahl
zur Last gelegt . Das Urteil lautet für Blank auf 4 Jahre
Zuchthaus , für Dietrich und Leverenz auf je 3 Jahre
Zuchthaus . Auch wurde für zulässig erklärt , daß die An¬
geklagten nach erstandener Strafe unter Polizeiaufsicht ge¬
stellt werden.

Kunst und Wissenschaft.
Berbandslag . Zu Ostern, 16 . und 17 . April d . I .

ds . Js ., tagt in Offenburg i . B . die 5'
. Hauptver¬

sammlung des Südwestdeutschen Versandes der
T heo so pH isch e n Gesellschaft in Deutsch - '
land .(Sitz Leipzig) . Bemerkenswert sind 2 Lichtbilder¬
vorträge von Friedrich Jaskowski über : „ Die Re¬
ligion der Natur " und „ Der Wahrh

'eits -- und
Schö nh eits g e halt in Raffaels Madonnen " .
Einladungen , die über Zweck und Arbeit des Verbandes ün -
terrichten, mit Programm versendet die Geschäftsstelle in
Frankfurt a . M . (Carl Roth , Mörfelder Landstraße
120, III . ) kostenlos.

Handel und Volkswirtschaft .
Fischzucht.

Nordheim OA . Brackenheim, 30 . März . Auch
dieses Frühjahr wieder wurde der Katzentalbäch und der
Breibach bei Nordhausen mit Forellen besetzt. Die Fisch¬
wässerpächter haben tausend Stück Jungbrut der Bach¬
forelle eingesetzt . Ausgebrütct ivurden dieselben in dem
Brutapparat von Fischer Menold in Laufsen, der bei äu¬
ßerst pünktlicher Behandlung 7000 angebrütete Eier zur
Entwicklung brachte. Die Brutverluste waren ganz Mi¬
nimal . Das junge Völklein war nach dem Einsatz

'äu¬
ßerst munter und tummelte sich lebhaft in seinem Element .
Mail hofft, durch nachhaltigen alljährlichen Einsatz, auch
mit Edelkrebsen, die beiden Bäche, die in den Neckar mün¬
den, ertragreich zu machen .

Von d' er Zaber , 30 . März . Nachdem der Zaber -
gäufischverein in den letzten Jahren den Einsatz mit Fo -
rellenjungbrut vornehmlich- in der mittleren und oberen
Zaber vorgenommen hatte , wurden Heuer der Michelbäch,
ein Nebenzufluß der oberen Zaber , bewirtschaftet Und durch
Fischer Menold in Laufsen in Quellbäche, hie in den Mi¬
chelbach münden , 600 Stück Bachsorellenjungb

'rut aus -
gesetzt .

Kartoffeln
kosteten in Heitbronn : Magnum bonnm 4 .50 —4 .60 Mark,
gelbe 4 . 70— 4 .80 Mark , Frühkartoffeln 6 Mark : in ! l l in : Mäusla
6 .40— 6 .00 Mark , magnum bonnm , Schneeflocken , Reichskanzler,
ttniicrkronen nsw . 3 .60 4 . 20 Mark der Zentner .

Vieh -- « «d TchLlsinemärkte .
Ach lacht - Meh -Markt Htuttgnrl .

28 . März 48,1 .
lsroßmeh : Kälber : Schweine,

jjugkrrtrLru 22s 178 867
Erlös aus '/, Kilo Schlachtgewicht:

Ochjen, 1 . Ouat , von 92 vrs ös ! Kühr L. Qual . , von 66 . 77
S . Qual ! 3 . Qual . „ 4«j „ 55

Butten l . Qual . , „ k' 6 „ t8 ! Kälber 1 . Ouat . , 109 . 113
S. Qua !., ,. 84 86 > L. Qua !.. „ 191 . 108

Stiere u. Jungr . 1. .. 84 ,. 97 3 . Qual . .. 92 . 100
2. Qual . , „ 9l „ 93 i Schwelue 1 . „ „ 62 „ « 4
3 . Qual ., ,. 87 . 9l l 2 . Qual . . , 60 „ 62

Niil -e 1 . Quai . . 3. Qual . . . 54 ,. 66
Verlauf des Marktes : mäßig belebt .

(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ) .
Breiten : Milchschwerne 21 .30 Mark.
Epp in gen : Mitchschweine 22—36 M . , Länser 47 —85 Mk.

Die Maul - uns Klauenseuche
ist weiter ausgebrochenin Bezgenriet , OA - Göppingen, in Maims -
heim , OA . Leenbcrg, und in Emberg , OA . Calw. Erloschen
ist die Seuche in Zell , OA . Eßlingen, in der Stadt Scho rud ori ,
in Neubulach und W ü rzbach , OA . Calw, sowie in Fl ö z l i u a en,
OA . Nottweil .

— Tie bösen Fremdwörter ! (Wahres Ge-
schichtchen.) Das Jüngste der Familie ist erkrankt . Der
Hausarzt wird gerufen , erscheint aber , da verhindert , .erst
am andern Morgen in der Frühe , als die Eltern Noch
schlafen . Von dem ihm die Tür öffnenden Hausmädchen
direkt in das Kinderzimmer geführt , fragt er die alte
Wärterin nach Untersuchung der Kleinen : , „ Hat das Kind
in der Nacht phantasiert ?" — „ Io , öwer man ganH
dünn, " ist die Antwort .

— Reliquie . „Herr Bürgermeister , Sie können ja
gar nicht mehr gehen . Sassen Sie doch das Hühnerauge
wegschneiden!" — „So klug bin ich auch ; aber es geht
nicht . Ms ich den Landesfürsten letzthin in unserer Stadt ;
empfing , trat er mir bei der Begrüßung auf das Hühner¬
auge "

. — „Na — und ?" - - „ Meine Familie wünscht ,
daß ich das Hühnerauge als Andenken behalte .

"



s^! Ans der Sitzung der Gemeindekollegie « vom
LI. März ds . Js . Ueber die Verhandlungen der bürger¬
lichen Kollegien wegen Erbauung eines neuen Schulgebäudes
wurde schon berichtet . — Dem Gesuch des Schutzmanns
Gutbub um Enthebung von seinem Dienste als Schutzmann
wegen hohen Alters wird entsprochen . Gutbub befindet sich
seit 35 Jahren in städtischen Diensten und hat sich stets
vorwurfsfrei geführt . Es wird deshalb dem Vorschlag des
Vorsitzenden entsprechend beschlossen, den Gutbub bis auf
Weiteres noch als Anlagenwärter im Sommerberg während
der Badesaison zu verwenden und ihm für diese Funktion
eine« jährlichen Gehalt von 500 Mk . auszvsetzen . Die An¬
stellung eines zweiten Anlagenwärters für die Spazierwege
im Sommerberg hat sich nämlich längst als notwendig er¬
wiesen . An Stelle Gutbubs ist ein neuer Schutzmann an¬
zustellen und zwar sind die Gemeindekollegien diesmal an

die Wahl eines Militäranwärters gebunden , da nach dem
Reichsges . vom 31 . Mai 1906 . betr . die Versorgung der
Unterklassen des Reichsheeres zwei Drittel der Schutzmann -
ftellen mit Militäranwärtern zu besetzen sind . Aus der
Mitte der Kollegien wird die Anfrage gestellt, ob diese reichs¬
gesetzlichen Bestimmungen nicht in irgend einer Weise um¬
gangen und die Stellen doch mit hiesigen Einwohnern be¬
setzt werden könnten . Der in der Sitzung anwesende Herr
Oberamtmann Hornung und der Stadtvorstand weisen aber
auf die klaren gesetzlichen Bestimmungen hin , nach welchen
dies unzulässig ist ; eine Besetzung entgegen dieser Vorschrif¬
ten mit einem Nichtmilitäranwärter würde von den Vorge¬
setzten Behörden wieder aufgehoben werden . Es wird hier¬
auf beschlossen, die Stelle mit einem der Bewerber aus
Militäranwärterkreisen zu besetzen , sobald über dessen Per¬
sönlichkeit noch weitere Erkundigungen eingezogen sein werden .

Die Funktionen eines Wachtmeisters der Schuhmannschaft
werden bis auf Weiteres probeweise dem Schutzmann Hork-
heimer übertragen und ihm für Wahrnehmung die Geschäfte
eine Gehaltszulage von 50 Mk . ausgesetzt . — Die Kosten

*
der mit Abhaltung des Blumenverkausstages am 8 . April
1911 verknüpften Veranstaltungen werden aus der Stadt -
kaffe verwilligt . — Badbesitzer Karl Schmid bittet um Her .
stellung einer elektrischen Stromleitung bis in die Nähe seiner
neuerbauten Villa an der künftigen Parkftraße . Bei Ver-
Wendung von vorhandenen nur zu versetzenden Leitungsmasten
beziffern sich die Herstellungskosten auf 200 Mk . Es wird
beschlossen, dem Gesuch zu entsprechen .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschkn Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst .

Der titl . Einwohnerschaft insbesondere meiner
werten Nachbarschaft teile hierdurch ergebenst mit ,
daß ich im Hanse des Herrn Christ . Treiber ,
vis - a - visdem Bergbahnbahnhof . unter heutigem ein

Rolonialwarengeschäst
eröffnet habe .

Um geneigten Zuspruch bittet
A

K . Forstamt Meister « .
SüüaürsnW -VerkM .
Am Dienstag , den 4 . April ,

nachmittags 6 Uhr , in der Restau¬
ration „ Toussaint " aus Staats¬
wald Meistern Abt . 8 Prvßenweg ,
12 Neuriß , 13 Meßbalkenriß . 22
Hinterer - 24 Vorderer Riesenstein §
und 28 Hint . Waldhütte : unaus -
gepcügeltes Buchen - und Nadelholz¬
reisig geschätzt zu 3035 Wellen .

Vf irl 86 lmkt 8 - DrMMII > 8

umt DlUpktzlllnNK .
DerZ titl Einwohnerschaft von Wildbad und Um -

gebung .Aeile hierdurch ergebenst mit , daß ich den

tzsgMwk 2 . „ Krünon Kok ^
käuflich erworben habe und morgen Samstag , de » 1 . April
eröffnen werde .

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Kart Wehr .
Samstag und Sonntag

I

Reken - Verdienst .
Jede Dame

erhält von mir dauernden , gut
lohnenden Nebenverdienst durch
leichte Handarbeit . Die Arbeit
wird nach jedem Ort vergeben .
Prosp . mit fert . Muster gegen
50 Rp . in Marke bei Rosa
Gebhardt , obere Felsenstr . 6,
St . Gallen .

Sauberes kräftiges

welches schon Saisonstelle begleitet
hat und servieren kann wird per
sofort gesucht.
45 ) Näheres durch d . Expd . d . Bl .

Blumenkohl Spinal
KopMnl

rote und gelbe Rüben ,
Zwiebeln , Tafelbutter und
Eier empfiehlt

Johannes Kohle .

8cd1g. cdtps. rtie

MtKlieä äes Verdaniis 8Ü<1ä «nl8vtwi > k °U88b »1Iv6i '<>ine
Am nächsten

§ 3.m8tL § /äsii I . L
'
böväZ 3 Mir

findet im Schwarzwaldhotel hier ein

Sfsn> » ichtt Unlrez
über

„Volkstümliche Körperpflege und Sport
(Referent Herr Karl Talmo n - Pforzheim )

statt , wozu Jedermann , insbesondere aber unsere aktiven und va.ssioen
Mitglieder , Freunde und Gönner des Rasensports , sowie die titl . Vereine
freundlichst eingeladen sind .

— Eintritt für jedermann frei . —
Der Vorstand .

Wlldbad

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer

»»^ 2» ^ titl LLLLH E
am Samstag , den I . April ISLI ,

in das Gasthaus zur Alten Linde höflichst einzuladen .

LvLU «8 LwMll Ü0l1
UvtriAsr T°oobtsr äea -f Ngiäius Lott .

Kirchgang um 12 Uhr vom » Hotel z . Goldenen Lamm " aus .

i V, moderne Ausführung , liefert rasch und
I L8L40LLA .a >L LMLL billig die Buchdruckern B . Hofmann

Eine

Ahlindermaschine
mit kleinem Kopf , paßend für Schuh
macher oder Sattler , hat äußerst
billig abzugeben
H . Riexmger . Messerschmied .

MlädLä .

Morgen Samstag abend 8 Uhr

kö8Lillt-krobe
in der Turnhalle .

Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet .

Dev Hlorstcrnd .

Eva ! . Rirchsnchor
Wildbad .

Heute Abend

8inWtunäo
Ev , Arbeiterverein

Freitag abend 8 Uhr

im Gasth . zum „ Hirsch " .
Samstag abend 8 Uhr

8g. npt - ? rode
in der Turnhalle .

Vollzähliges Erscheinen notwendig .
Der Vorstand .

Frisch emgetrosfe « :
Malta -Aartoffeln,

sowie bayerische

Meer -Rettich
empfiehlt

, Gemüsehdlg .
Frische , bayerische

OiUt 1l 8 NAUIlS .

k 'ür die überaus reicben Levveise wobt -
tuender Deilnabine beim Hinscbeiden unsere
lieben Vaters , Orob >vaters , 8ebrvieAervaters
und Onkels

IUexlrioir Ooinhvi 'zM '

sprecben ibren innigen Dank ans

Ini tarnen der trauernden Hinterbliebenen

Koboi '1 Kio8or unä t rrzu
üvtvilv , Avlr . Oowd « rFvr .

KMSftspnmknf .
Setze mein Wohn - und Geschäftshaus infolge

anderweitigen Unternehmens dem Verkaufe aus .

Rar ! Rometsch,
Kürschner , Hauptstr. 134 .

fertige Ißttgsings
fertige

Tuchhosen und
Lodenjoppe « , Sportsanzüge .

Pelerinnen , Bohener -Mäntel , Arbeitshosen ,blaue Arbeits - Anzüge ,
Knaben anzüge ,

Hemden .

Sämtliche Berusskleider
kll . ito 8 <d > , Mishßa - .

empfiehlt Chr . Batt We .

Ms/ '
lorpeao -
kreilsufnsb^

mit wiei '
nie vei °L2 gsnrIsn
NiicktNttdmmss .
llsbemIiruNsben .

ckurok kill / 8»uLturIum

xtzsunsss Llut , Hsrvsn , LlusLsIu , Iluurs , / ülmtz
ns ?. - vr . Atz) kr suxi unk svr DtzutselitzN Xr/Itz -
VMstzwmIunx ^ , ,LVsir übsr 10000 . » »u^ IiuM uns
iciuäsr Astisu jütirlirti uu XMrsuI ^Lun ^ tzr ru ^ ruiulo ,-M» eiu . uocll vivI jsröLtzi' iLt .llivLtiü sur LrvuvIlLunuu .

sitz s . Xruni .dtziton uiitzr -̂ i-r vor ^uitix,ioin 'Insu
irsrlullön " . I >rsis L kx LI. 4 .80 , »'

z kx Ll. 2 .80 .!I ' wdtzllnso LI. 1.50 . — 0tivrul ! crI >!iIUitz!>>nutz!«
0ry «<Itzn - IIus <0>tzttI. — I ' tzi

IkclschenbieT .
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel , in großen und klein

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen , empfiehlt
vv « t 2 v 1, Lvuubaeübrsuvi 'vi«
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